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ſuchen, zu welcher nicht eine Ausdildung auf 
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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Inte 


No. 100. Freitag, 


Er Höhere Biürgerfhule in Stettin. 
Wir machen hiemit bekaynt, daß die hier neubegrün⸗ 
dete höhere Bürgerſchule am 1öten Oktober d. J eröffnet 
werden wird, und ſtellen Denſenigen, welche die Aufnahme 
ibrer Kinder oder Pflegebefohlenen in dieſelbe zu jener 
Zeit wünſchen, anheim, ſich deshalb im Mona Septem⸗ 
ber an den Direktor der Schule, Herrn Scheibert, 
zu wenden. 33 ' - 5 = 
Die neue Anſtalt wird im Allgemeinen das den bös 
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Ber fe Que geſteckte Ziel vor Augen haben. Sie 
wird 


Knaben, welche den Elementar⸗ Unterricht empfan⸗ 
N 5 haben, von eiwa 8 bis inbegriffen 17ten Jahre, in 

eligion, deutſcher, Franzöfifcher, engliſcher und lateini⸗ 
ſcher Sprache, in Mathematik, 
Seſchichte, Geographie, im Rechnen, Schreiben und 
Zeichnen unterrichten und an Wiſſenſchaften und Fertig⸗ 
keiten die allgemeine Bildung für diejenigen gewähren, 


welche zum Stande der Kaufleute, Deconomen, Mecha⸗ 


niker, Bauleute, Conducteure, oder die für ein höheres 
Gewerbe oder für den Militalrdienſt, für's Forſt⸗, Poſt⸗ 
und Steuerfach u. ſ. w. beſtimmt ſind, wie auch für 
welche in den verſchiedenen Bureaus eine Ans 
ſtellung ſuc 
Univerſitaͤten erforderlich iſt. : 
Das monatliche Schulgeld iſt nach den Klaſſen x. von 
11 Thlr. bis 2 Thlr. beſtimmt. N 


Die Anmeldung muß enthalten: vollſtaͤndigen Namen 


und Alter des Knaben, feines Verſorgers und Angabe 
der Schule und etwa deren Klaſſe, in welcher derſelbe 
bisher geweſen, und wäs er in ihr, namentlich im Rech⸗ 
nen, in den Sprachen und in der Mathematik getrieben 
det. Stettin, den 20 ſten Juli 1840. 
Oberbürgetmeiſter, Bürgerweiſtet and, Kath, 


Phyſik, Naturgeſchichte, 


— 


ffenbart.) 


Ze 


rim. Redacteur: A. H. G. E 
den 21. Auguſt 1840. 


Bexlin, rom 19. Auguſt. 
Des Königs Maſeſtaͤt haben dem 
gierungs⸗Rath Jakob 
den Charakter als Geheimer 
gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt 


heimen Kalkulator Sameßki zum Re nungs⸗Rath 
ziehen ge ruht. 
Poſen, vom 10. Auguſt. ; 
(L. A. 3.) Die Ruͤckkehr des Erzbiſchofs hat 
neues Leben in unſerer Stadt und in der ganzen Pro⸗ 
vlnz verbreitet. Noch ſtehen die Ehrenpforten, die 
ihm vor dem erzbiſchoͤflichen Hauſe troß feiner ab⸗ 
lehnenden Bemerkung, man erweiſe ihm zu viel Ehre, 
er verdiene dieſe Auszeichnung nicht ꝛc., errichtet wur⸗ 
den; die Kirchentrauer hat aufgehoͤrt; 
Orgelklang verherrlicht wieder den Gottesdlenſt. Von 
allen Kanzeln der Provinz wurde vergangenen Sonn⸗ 
tag den Gemeinden die langerſehnte Ruͤckkehr ihres 
ehrwürdigen Seelenhirten gemeldet, 
Koͤnigs gebührend erhoben und am Schluſſe des Got⸗ 
tesdienſtes wurde ein Te Deum angeſtimmt. Nur 
uͤber die Bedingungen, unter welchen dieſe Ausglel⸗ 
chung der Streitigkeiten 
eingetreten, iſt man in Ungewißhelt, da die Kabinets⸗ 
Ottkre des Koͤnigs ſich nicht beſtimmt darüber aus⸗ 
spricht, ſondern nut im Allgemeinen völlige Gleich⸗ 
belt beider Neligionspartelen anordnet. Somit bliebe 
es denn bein Altın, d. h. gemiſchte Ehen würden, 
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j haben den bel der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staats⸗ Schulden angeſtellten Ges _ 


Muſik und 
die Gnade des 


zwiſchen Kirche und Staat 


: ſeltherigen Re⸗ 
Chriſtian Schmeltzer zu Trier 
Regierungs⸗Rath Aller⸗ 


zu ernennen und das Patent Allerhöͤchſtfelbſt zu voll⸗ 
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;tettiner Zeitung. 
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wie vordem auch ſchon in einigen Provinzen Sitte 
war, von evangeliſchen Paſtoren elngeſegnetz die Erz 
ziehung der Kinder jedoch muͤßte, den Landesgeſetzen 
gemäß, nach der Religlon des Vaters ſtattfinden. 
Beides ſcheſut auch wirklich fuͤr die Zukunft hier 
gelten zu ſollen. Denn kaum ift der Erzbiſchof wie⸗ 
der in Poſen, fo iſt auch ſchon eine gemiſchte Ehe, 
und zwar in der evangeliſchen Kirche, eingeſegnet 
worden. Das Brautpaar hatte ſich naͤmlich ent⸗ 
ſchloſſen gehabt, die Ruͤckkehr des Erzblſchofs abzu⸗ 


nun zu ihm und verlangte die Einſegnung ihrer Ehe 
durch einen katholiſchen Prisſter, erhielt aber ſtatt 
deren nur die Exlaubniß, ſich in einer evangeliſchen 
Kirche trauen zu laſſen; das Aufgebot ſolle ihr, wie 
das bisher ohne Ausnahme der Fall war, nicht vers 
weigert werden. 0 
N Dresden, vom 16. Auguſt. 8 

Die vornehmen Gaͤſte haben Dresden alle wies 
der verlaſſen. Der König und die Königin bon Preu⸗ 
ßen reiſten vorgeſtern nach Erdmannsdorf und die 
Kaiſerin mit den beiden Prinzeſſinnen geſtern nach 
Flſchbach, der Prinz von Preußen aber nach Berlin 
ab. Dle Kaiſerin ward vorgeſtern und geſtern viel 
in mehreren Läden Einkäufe; auch erſchien fie vorge⸗ 
ſtern bei einem ihr zu Ehren veranſtalteten Hofcon⸗ 


cette. Das Befinden derſeiben ſoll jetzt weit beſſer 


ſein, als es vor mehreren Jahren ſich geſtaltet hatte. 

Geheimerath von Wiebeking aus Munchen ift etzt 
unfer Gaſt und hat ſich in feinem hohen Greiſen⸗ 
alter zum zweitenmal mit der 19 jährigen Tochter uns 
ſers evangeliſchen Predigers Wagner vermählt. — 


Ein ſo eben erſcheinendes biographiſches Werk, die 


„Perſonalien des würdigen Philologen Friedrich Ja⸗ 
cobs“ werden hier beſonders wegen feiner gemäßigten 
Darſtellung ſeiner ehemaligen Münchener Schſckſale 
mit vielem Intereſſe geleſen. RE 
- Munchen, vom 10. Auguſt. 
„Die innere Einrichtung des neuen Univerfitätd-Ges 
baͤudes ſchreitet ihrer Vollendung mit raſchen Schrit⸗ 


ten entgegen. Das Programm zur Einweihung wurde 


bereits am Stiſtungstage der Ludwig⸗Maximilians⸗ 
Univerfität (am 27. Juni) bekannt gemacht, und ſeit⸗ 
dem find Profeſſoren und Studenten befliffen, ſich 
in der näheren Umgebung ihres neuen Muſenſißes 
Wohnungen zu miethen. — Heute geben die Stu⸗ 
denken einen glänzenden Ball im Odeon, zu dem die 
angeſehenſten Honoratloren und Motabilitäten der 
Stadt eingeladen find, gewiſſermaßen als Vorfeſer 
der neuen Aera unſerer Univerfitdt, die, wle mau 
hofft, mit der Ueberſiedelung in ihr neues Lokal für 
ſie beginnen wird. Doch ſagen wir mit Goethe: 
„Man feiere nur, was gluͤcklich vollendet iſt.!“ 
Frankfurt, vom 14. Auguſt. 

AL A. 3.) In den letzten Tagen erregten hier 
zwei, Verhaftungen großes Aufſehen; die eine traf 


1 


in der Stadt geſehen, beſuchte Tharandt und machte 


einen Fragzöſiſchen Literaten, Herrn de Seer, wel- 


cher ſeit längerer Zelt ſich in unſerer Stadt aufhaͤlt. 
Das Gerücht, derſelbe ſei als Agent Ludwig Napo⸗ 
leons feſtgenommen worden, und zwar in Folge eis 
ner Requiſition des Franzoͤſiſchen Botſchafters, ſcheint 
ungegruͤndet; fo viel wir wlſſen, find es pecunläre 
Verlegenheiten, welche den geiftreichen Fremden in 
dieſe mißliche Lage verſetzt haben. Das andere In⸗ 
diolduum, deffen Verhaftnahme Eclat machte, iſt ein 


a Kammierdiener einer hier befindlichen hochgeſtehenden 
warten. Die Braut, katholiſcher Confeſſion, ging Perſon; er hat ſich, 


wie man hoͤrt, der Entwendung 
von Pretioſen ſchuldig gemacht, welche, der Kaiferin 
von Rußland gehoͤrig, während des Aufenthalts dere 
ſelben in Ems dort verſchwunden waren. Er hatte 
feinen Herrn nach Ems begleitet und deſſen Zutritt 
zu dem Hotel der Kaiſerin zur Ausführung feiner 
Miſſethat benutzt. 8 

Aus Holſtein, vom 10. Auguſt. 


(L. A. Z.) Als die Burger und Corporationen 


der Reſidenz ſich mit ihren Wuͤnſchen für Veraͤnde⸗ 


rungen in Verfaſſung und Verwaltung vertrauensvoll 


an den Monarchen wendeten, als den Inbegriff der 
hoͤchſten Machtvollkommenheit, hörte man dieſen ſolch 
loyales Vertrauen gewiſſermaßen zuruckweiſen, indem 
er ſich aͤußerte: das verfaſſungsmaͤßige Organ der 
Volkswuͤnſche ſeien die Stände, und dort werde man 
ihn immer aufmerkſam finden. Jetzt aber, da in 


Roeskildes Staͤnveverſammlung auf Veranlaſſung der 


eingegangenen Petitionen um Steuerbewilligur gsrecht 


ein Comité beantragt ward, hörte man den Koͤnig!l. 
Commiſſar, im Widerſpruche mit jenem Koͤniglichen 


Worte, dieſen Antrag mit den Worten zurückweſſen, 
daß darin der Antrag auf Abänderung des Koͤnigs⸗ 
geſetzes liege. Herr Oerſted, der beruͤhmte Albe⸗ 
rale, iſt alfo dennoch rohaliſtiſcher als der Koͤnig 
ſelbſt. Ihn ängſtigt die Abänderung des Koͤnſgsge⸗ 
ſetzel, das die Daͤniſchen Könige ſelhſt, namentlich 
Friedrich VI., durch Einführung der Provinzialftände 
und Bezeichnung ihres Zweckes antiguirten — des 


Koͤnigsgeſetzes, welches fein Daſein eben dem Volks⸗ 


willen verdankt, wenn auch einem äͤbereilten, leiden⸗ 
ſchaftlichen Volkswillen. Iſt man jetzt plotzlich zu 
der Einficht gelangt, daß der Wunſch des Volkes von 
der Reglerung durchaus nicht beachtet werden darf; 
wohlan! fo gilt auch das Koͤnigsgeſetz nicht, und die 
alten ariſtokratiſchen Stände muͤſſen wieder auferſte⸗ 
hen. Hat aber das mit des Volkes und des Königs 
Zuſtimmung zu Stande gekommene Koͤnigsgeſetz 
rechtliche Guͤltigkeſt, fo muß es auch, wie jeder an⸗ 
dere, ſelbſt eldliche Vertrag, durch gegenſeltige Ueber 
elnſtimmung wieder aufgehoben werden können. 
Brlſſel, vom 12. Auguſt. > 
Das Journal des Flandres meldet, daß Ftanzoͤ⸗ 
ſiſche Agenten in Uniform Antwerpen und Oſtende 
durchziehen, um dort Seeleute für die durch Franka 
reich dekretitte Aushebung von 10,000 Matroſen zu 
rekrutiren. N 8 
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Vorgeſtern wurden in öffentlicher Verſteigerung die 
Juwelen der berühmten verſtorbenen Sängerin Mas 
ſibran verkauft: Eine Damenuhr mit Brillanten 


(Repetiruhr) zu 800 Fr., eine diamantene Broche 


zu 1380 Fr., ein Bouquet in Brillanten zu 1625 Fr., 
ein Bouquet mit 8 feinen Perlen zu 1325 Fr., ein 
anderen ebenfalls zu 1325 Fr., ein Paar brillantene 


Ohrringe zu 1710 Fr., ein Paar andere mit wier 


Steinen von ungewoͤhnlicher Größe zu 3900 ⸗Fr. 
Der beruͤchtigte Kats ſtellte ſich geſtern zum Ge⸗ 
faͤngniß, zu welchem er von den Gerichten verurtheilt 
worden, Zuvor hielt er jedoch noch ein fogenannted 
„Meeting“, wo er in gewohnter Weiſe den Poͤbel 
haranguirte. Aufgeregt durch dieſe Anreden und durch 
das Gelelte, das man dem Herrn Kats bis nach dem 
Gefaͤngniſſe gab, entſtand bald darauf im Wirths⸗ 
hauſe zum „grunen Hund“ ein fo großer Lärm, daß 
die Polizei Veranlaſſung fand, ſich ins Mittel zu 
legen. Die Beamten wurden jedoch verhoͤhnt, und 
Einer derſelben, der Polizei⸗Adjunkt Spitz, erhielt 
mit einem Stilet eine fo gefährliche Verletzung, daß 
ex bald darauf feinen Geiſt aufgab. Die Gendar⸗ 
merie nahm darauf etwa 20 Perſonen in Haft, und 


darunter auch denjenigen, der den Mord an den Pos 


lizei⸗ Beamten begangen hat. Er fol in trunkenem 
Zuſtande geweſen ſein und wird als ein geborener 
Weſtphale bezeichnet. i : 
a Paris, vom 12. Auguſt. 


= Der- Moniten enthäft folgenden offiziellen Artikel: 


„Ein Blatt, dem wir in der Regel nicht antworten, 
die Pieſſe, bringt in einem anonymen Brief gaͤnz⸗ 
lich falſche Thatſachen vor, die wir offiziel foͤrmlichſt 
in Abrede zu ſtellen beauftragt find, Dies Journal 
behauptet, daß im Laufe der Unterhandlungen, die 
zum Vertrag vom 15. Juli gefuͤhrt haben, Preußen 


und Oeſterreich dem Franzoͤſiſchen Kabinet einen Vers 


gleich angeboten haͤtten, den Herr Thiers abgelehnt 
habe. Nach dieſem Vergleich ſollte Mehemed Ali 
Aegypten und das Paſchalik Akre erblich, Syrien 
und Kandien auf Lebenszeit erhalten. Wir ſind au⸗ 
toriſirt, dieſe Behauptung auf's beſtimmteſte für 
falſch zu erklaͤren. Nie haben, weder England, 
noch Oeſterreich, noch Preußen Frankreich dieſen 
Vorſchlag gemacht. Der Franzoͤſiſche Geſandte zu 
London, in dem Glauben, daß man denſelben machen 


koͤnnte, fragte fein Kabinet um ſeine Melnung. Herr 


Thiers trug ihm auf, keine Antwort zu geben, die 
nian für eine Weigerung halten koͤnne, und, ſollte 
der Vorſchlag wirklich gemacht werden, darüber nach 


Paxis zu berichten, um die Entſcheidung des Kabi⸗ 


nets einzuholen. Nie hat ſeſt dieſer Zeit Herr Gul⸗ 
zot dieſen Vorſchlag erhalten, nie hat er ihn dem 
Franzoͤſiſchen Kabinet uͤberſandt. Der Vertrag vom 
15. Juli iſt unterzeichnet worden, ohne daß dieſer 


Vergleich oder irgend ein anderer waͤre vorgeſchlagen 


worden. Der anonyme Correſpondent der Preſſe 
ſagt auch, daß Frankteich es unternommen habe, zu 


Konſtantinopel eine direkte Verbindung zwiſchen dem 


Sultan und Mehemd Alt zu Stande zu bringen, daß 


zur Erreichung dieſes Zwecks Herr ven Ponkols den 
alten Chosrew Paſcha habe deftitwiren laſſen, und! 
daß unſer Conſül zu Alexandrien den Paſcha bewo⸗ 
gen habe, Sami Bei mit dem Anerbieten, die Flotte 
zurückzugeben, nach Konſtantinopel zu ſchicken. Wir 


ſtellen auch dieſe Behauptung beſtimmt in Abrede. 


Herr Thiets hatte Herrn von Pontois und 
Cochelet ſorgfaͤltig empfohlen, nicht auf 17 
rekte Vereinbarung hinzuarbeiten, aus Gräns 
den, deren Aufuͤhrung hier unnütz iſt, die aber ſpaͤter 
den Kammern, der einzigen Autorität, welcher die 
Regierung ihre Unterhandlungen anzuvertrauen hat, 
werden vorgelegt werden. Wir fordern ſowohl die 
Preſſe als ihren anonymen Correſpondenten heraus, 
den Beweis ihrer Allegationen zu liefern. Alles 
was wir hier anführen, wird dagegen ſpaͤter den 
en durch 15 1 0 NR Mini 
erpraͤſidenten und des Franzoͤſiſchen G en 
Sonn ren werden.““ en ei 
Dem Vernehmen nach, hat die Reglerung 
wichtige Depeſchen aus Alexandrien aalen Mer 
hemed Ali fol entſchloſſen fein, ſich den Mächten zu 
widerſetzen und den Beiftand Frankreichs anzurufen. 
Bekanntlich wurde in den Franzoͤſiſchen Kammern 
ſchon mehrmals zur Sprache gebracht, daß der En ga 
liſche Conſul in Algier kein Exequator von der 
Franzoͤſiſchen Regſerung befigt, Man bezeichnet dies 
als einen auffallenden Beweis, daß England Frank⸗ 
reichs Herrſchaft in Algier noch keineswegs anel kenne. 
Die Rede, welche Lord Palmerſton vor einigen Ta⸗ 


gen uͤber die Orientaliſchen Angelegenheiten im Par⸗ 


lamente hielt, hat die Aufmerkſamkeit der i 

Journale von neuem auf dieſen Srgenfeend ge 
Herr Hume batte nämlich die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß England Mehemed All's Herrſchaft in 
Syrien ja bereſts anerkannt habe, indem es dort einen 
Conſul beglaubigt, der vom General Conſul in 
Alexandrien abhaͤngig ſei. „Aber dieſer General⸗ 
conful ſelbſt, war Lord Palmerſton's Antwort, beſitzt 
ſein Exequatur vom Sultan, und dieſe Thatſache 
allein iſt ein genuͤgender Beweis, daß England Me⸗ 
hemed Ali's Herrſchaft noch nicht einmal in Aegyp⸗ 
ten, geſchweige denn in Syrſen anerkannt hat.““ 
„Hat eine ſolche Thatſache, ſagen jetzt die Franzoͤſt⸗ 
ſchen Blätter, allein ſchon dieſe Bedentüng, dann er⸗ 


kennt offenbar England auch unfere Herrſchaft in Al⸗ 


gier nicht an. Der Engliſche Conful t feil 
Exequatur von einen Satrapen vis. e 
dem ehemaligen Bei, und nach Lord Palmerſton s 
13 ie a England noch immer 
e Tuͤrkei als den rechtmaͤßigen Algi 

ee N i ßig Beiger von Algier 

e Franzoͤſtſche Regierung ſoll Agenten nad 
Deutſchland geſchickt haben zum Ankauf von 207000 
Pferden, Ein Journal ſagt, die Regierung würde 


es als einen Anfang von Keindfeligkeiten betrachten, 
wenn dle Deutſchen Kabinette die Ausfuhr von Pfer⸗ 
den nach Frankreich verbieten wuͤrden. 5 

Der Oberſt Bouffé von Montauban hat die Ehre, 
den Theatercoup mit dem lebendigen Adler ausge⸗ 
ſonnen zu haben. Auf ein gegebenes Zeichen ſollte 
der Captain des Dampfboots den Adler, den er am 
Bord hatte, fliegen laſſen. Man hoffte namlich, daß 
dieſer Vogel, der ſeit mehreren Monaten daran ges 
wohnt worden war, feine Nahrung auf dem Hute 
Napoleons zu ſuchen, ſich zu der Spitze der Säule 
von Boulogne emporſchwingen wuͤrde, wenn Louis 
Napoleon, im Angeſichte des ganzen Volkes, das die⸗ 
fed den Roͤmern entlehnte Augurium mit Enthufiada 
mus aufgenommen: hätte, hinaufgeſtiegen wäre. In 
der That fol man in dem Hute des Prinzen eine 


kleine Skange, und in der mittleren Spitze des drei⸗ 


eckigen. Hutes ein Stuͤckchen friſchen Fleiſches ge⸗ 
funden haben. a 5 i 

Daß in Straßburg erſcheinende „Elſaß““ aͤußert: 
„Die Nachricht von Louis Bonaparte, welche am 
Iten Abend in ganz Straßburg verbreitet worden, 
hat anfangs ein allgemeines Staunen erregt; man 
wollte nicht daran glauben. Das Staunen hat ſich 
in Unwillen verwandelt. In der That, als ſich der 
Prinz Louis Bonaparte wie ein Hirnloſer in der 
Finknſatt⸗Caſerne gefangen nehmen ließ, wurde er 
zum allgemeinen Geſpoͤtte; das Laͤcherliche ſelner Uns 
ernehmung erſtickte faſt den Zorn; aber daß der Neffe 


Napoleons, der vor einigen: Tagen in einer geheimen 


Audienz vom Praͤſidenten des Brittiſchen Eabinets em⸗ 
pfangen worden (iſt bekanntlich faſch), und auf den 
Kuͤſten von Frankreich ſich ausgeſchifft hat, um den Enge 
laͤndern zu dienen, die feinen Ohelm durch die langen 
Qualen des Exils und ſchmaͤhlicher Gefangenſchaft 


umkommen ließen, diet iſt nledertraͤchtig, feig, im 


hoͤchſten Grade ſtrafbar; die Ausdrucke fehlen, um 
eln fo unnatöͤrliches Benehmen zu charakteriſtren. 
Auch waren die Verachtung, der Zorn und der Ab⸗ 


ſcheu auf jedem Antlitz zu leſen, man konnte nicht 


Worte genug finden, um den jungen Mann, der zu⸗ 
gleich ein. Verraͤther an feinem. Vaterlande und an: 
dem großen Namen iſt, hinter welchem er feine Uns 
macht verſteckt, zu branbmarken. Dank ſei darum 
der Stadt und der Garniſon von Boulogne, daß fie 
ihre Pflicht gethan, und ſich fo: großartig national 
gezeigt haben; ‚aber laßt uns auch erkennen, daß jede 
Stadt, jedes Dorf in Frankreich eben ſo gehandelt, 
und den Spion und Abgefandten der Engländer der 
allgemeinen Verachtung preisgegeben haͤtte. Dieſer 
neue Schimpf von Seite Englands hat alle Herzen 
fo tief gekraͤnkt, daß Menſchlichkeitsgefuͤhl uns heute 
beſtimmt, dle Praͤtendenten aller Farben und ihre: 
Anhänger, welche geſonnen wären, Zwletracht in: 
Frankreich zu ſäen, in einem Augenblick, wo es ſich 
anſchickt, Europa, welches es bedroht, gegenuͤber zu 
treten, zu warnen, Die oͤffentliche Erbitterung hat 


1 


ihr volles Maaß erreſcht: fie mögen nicht glauben, 
daß wenn fie in die Hände der Nationalgarde, des 
Volkes oder der Armee fielen, man gegen ſie mit den 
langſamen, oft lächerlichen Formen der Juſtiz ein⸗ 
ſchtelten würde, denn fie wurden unverzüglich ers 
ſchoſſen werden.““ ER 

Geſtern war das Gericht verbreitet, es ſei eine 


Repolution in Konſtantinopel ausgebrochen und der 
Sultan habe die Ruſſen zur Hülfe gerufen, ein Ges 


ruͤcht, das jedoch alles Grundes zu entbehren ſcheint. 
In einem Schreiben der Augsb. Allg. Ztg. aus 
Paris heißt es: „Die Franzoſen ſind die ehrgeizigſte 
Nation von ganz Europa, aber durchaus nicht in dem 
Sinne wie England und Rußland ehrgelzig finde es. 
iſt den Franzoſen mehr noch um das Heldenthum zu 
thun, als um die folide Befeſtigung ihrer Macht, 
obwohl das Fortruͤcken der Franzöſiſchen Grenze bis 
an den Rhein, durch Ludwigs XIV. und Napoleons 
Beſtrebungen, den Franzoſen als Natlonalangelegen⸗ 
heit erſcheint. Man öffne ihrem Thatendurſte aber 
eine andere Sphäre und die Rheingrenze iſt vergeſſen. 
„Rußlands Alllanz laßt die Franzoſen immer die Rhein⸗ 
grenze hoffen, und darauf baut England, um Frank⸗ 


reich und Deutſchland auseinander zu halten. Eng⸗ 


fand will Frankreichs Einfluß im Oſten vernichten 


und deshalb es im Mittelmeere ſchwachen; Rußland 
will Frankreich mit der Rheingrenze kirren, um es 
abzuhalten von der Engliſchen Alllanz und es über: 


dringen die Legitimiſten auf die Ruſſiſche 2 

weil fie die Franzoſiſchen Staatsmänner, welche weder 
mit Deutſchland, noch mit England brechen wollen, 
derſelben abgeneigt ſehen.““ : ; 
Turin, vom 4. Auguſt, 


ne eee N 


an die Grenze ergangen, die aus Frankreich und der 
Schwelz kommenden Reiſenden mit ſcharfem Auge 
zu beobachten, und verdaͤchtigen Perſonen den Eins 
tritt in die Sardiniſchen Staaten gänzlich zu ver⸗ 
weigern. Man will zuverlaͤſſige Nachrichten aus 
Paris erhalten haben, daß ein Staatsmann bereits 
die revolutionalre Propaganda losgelaſſen und eine 


bedeutende Anzahl ihrer Emiſſare mit Paͤſſen nach 


Italien verfehen habe. 8 

. London, vom 101 Auguft, 3 

Der König und die Königinder Belgier ſind geſtern 
zu Woolwich gelandet und haben ſich bei ihrer Ans: 
kunft in London ſogleich zu der Königin nach Bucking⸗ 
ham⸗ Palaſt verfügt. Das Morning Chronicle bes 
mierkt nach einem Schreiben aus Oſtende, es ſei Grund 
zu glauben, daß dieſer Beſuch des Könige: Leopold 
einen auf die gegenwärtige politiſche Lage bezuͤglichen 
Zweck habe, worüber ſich die Freunde des Friedens 
nur freuen könnten, da König. Leopold ſowohl aus⸗ 
Neigung als Intereffe der Alllanz zwiſchen England 
und Frankreich zugelhan ſei und einem Bruche vor⸗ 
zubeugen wünſche, Seine verwandkſchaftliche Stel⸗ 


> 


7 
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Es find von hier aus eiligſt die ſtrengſten Befehle 


tung zu beiden Dynaſtien mache ihn uͤberdies nebſt 


feinen Talenten zum geeignetften Vermittler in biefer 
den Krieg und dadurch beſonders Belgien Gefahr dro⸗ 
henden Angelegenheit. 2 

Die Engliſche Preſſe erkennt die von den Franzis 
ſiſchen Journalen in den letzten Tagen angeſtimmte 
gemäßigtere und verſoͤhnende Sprache an und gründet 
darauf die Hoffnung, daß kein Bruch zwiſchen Frank⸗ 
reich und England erfolgen werdez jedoch wird offen 


ausgeſprochen, daß Frankreich ſich kaͤuſche, wenn es 


glaube, man werde von Seſten der vier Mächte von 
dem abgeſchloſſenen Vertrage zuruͤckkommen. 

Auf ſonderbare Weiſe verfchaffte ſich der Prinz 
Louis Napoleon das Dampfboot, auf dem die Expe⸗ 
dition unternommen wurde. Ein Maͤkler in Staats⸗ 
papieren, Namens Napello, der viel in Spaniſchen 


Bons ſpekullrte, miethete das Dampfboot Edinburgh 


Caſtle von der Commercſal Steam Packet Company, 
auf einige Wochen, angeblih um nach Hamburg zu 
ſegeln. Der Vorſteher dieſer Compagnie, Herr Har⸗ 
man, dem Rapello perfönlic bekannt iſt, vermuthete, 
daß das Ganze nichts als eine Speculation in Staats⸗ 
papieren ſei, daß man ſich eines ſchnellen Dampf⸗ 


ſchiffes Bedienen wolle, um von irgend einer Con⸗ 
junktux Vortheil zu ziehen, und daß es hauptſaͤch lich 


auf Spanien abgeſehen ſei. Da das Dampfboot aber 
woͤchentlich gemiethet wurde (Für die Woche 100 


Did. St. nebſt Koſten), fo: machte Herr Harman 


keine andern Bedingungen, im Gegentheil begleitete 
er Rapello am 3. Auguſt an Bord des Dampf⸗ 


ſchiffes, überzeugte ſich, ob Alles in Ordnung ſei, 


und beauftragte den Capitain in Rapello's Gegen⸗ 
wart, dem Letztern in Betreff der Reiſe unbedingt 
Folge zu leiſten, eben ſo jeder Partei, an die der⸗ 
ſelbe für gut finden ſollte, dieſes Recht abzutreten. 


Ein Schreiben der Times aus Gibraltar vom: 


16. Juli giebt die Ueberſetzung eines angeblichen 
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Manifefted des Emirs Abdel⸗Kader, an alle „Chriſten, 


Mauren und Juden, die unter Franzoͤſtſcher Herr⸗ 


ſchaft ſich befinden“ gerichtet. Es kommt darin fol⸗ 


gende Stelle vor: „Der Sohn des Koͤnigs der Fran⸗ 


zoſen hat treulos gehandelt, als er das unter meinen 


Befehlen ſtehende Gebiet durchzog. Er hatte Briefe 
unter meinem Namen fabrizirt und ſie unter die Ara⸗ 


ber verlhellt. In dieſen Briefen war geſagt, daß ich 


den Beduinen anbeföhlen, ſich nicht zu ſchlagen. Er 
fügte bei: der Koͤnig der Mauren, Abdel⸗Kader, hat 


mir den freien Durchmarſch bewilligt, alſo rührt euch 


nicht und laßt mich ziehen. Und die Beduinen ließen 
ihn ziehen. Als der Sohn des Königs der Franzo⸗ 
fen in Algier zuruck war, ſagte er: «Die Araber find 
fuͤr mich von Conſtantine bis Algier.) Als ich dieſe 
Treuloſigkeit erfuhr, begann ich den Krieg.““ Abdel⸗ 


Kader ſchildert hierauf die Gefechte, welche er gegen’ 
die Franzoſen wahrend ihres Zuges nach Medeah 
geliefert, und verſichert, daß er ihnen 6000 Mann ges: 


+ 


toͤdtet habe, waͤhrend ln Reich, feine Armee und ſeine 
Schaͤtze unverſehrt geblieben ſelen. 78 


; St. Petersburg, vom 13. Auguft. 

(Stz.⸗Ztg.) Se. Maſeſtaͤt der Kaiser und der 
Großfuͤrſt Thronfolger haben vorgeſtern fruͤh von Zar⸗ 
ſkoje⸗Selo aus die Reiſe in einigen innern Gouver⸗ 
nements angetreten. Bei Nowgorod wird der Kai⸗ 
fer Revue Über. das vom General⸗ Lieutenant Nabokoff 
befehligte Grenadier-Corps halten, darauf Moskau 
und Kiew beſuchen, bei welcher Stadt mehrere große 
Mandver ſtattfinden werden. Ob Hoͤchſtdieſelben auch 
diesmal, Warſchau wieder beſuchen, iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. Als Ziel dieſer Reiſe wird das Schloß 
Fiſchbach in Schleſien bezeichnet, woſelbſt Se. Mas 
jeftät feine Erlauchte Gemahlin die Kaiſerin 
empfangen werden. In den erſten Tagen des naͤch⸗ 
ſten Monats hoffen wir, die Hoͤchſten Herrſchaften 
wieder hier zu ſehen. Am Sonnabend verließen uns 


der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg, 


welche die Reiſe nach Deutſchland antraten. ; 
Die Ruſſiſche Seemacht betrug im Jahre 1839: 
1) in der Oſtſee? 28 Linienſchiffe, wovon 3 von 
120, 6 von 94, 19 von 84 Kanonen; 19 Fregatten, 
wovon 2 von 64, 17 von 54 Kanonen; 3 Corvetten 
von 42, 36 und 34 Kanonen; 12 Briggs von 30 
Kanonen; 2) im Schwarzen Meere: 22 Linien⸗ 
ſchiffe, wovon 2 von 120, 8 von 94, 12 von 84 Ka⸗ 
nonenz 11 Fregatten von 54 Kanonen; 8 Briggs 
von 30 Kanonen. Die aunſchaft beſteht aus 
49,500 Mann. Drei Fuͤnftheile dieſer Seemacht be⸗ 
finden ſich auf der Oſtſee, und der uͤbrige Theil auf 
dem ſchwarzen Meere. Die Koſten in Friedenszeiten 
belaufen ſich auf 38 Millionen Rubel⸗ a 


Alexandrien, vom 17. Juli. 


( Journ. de Smyrne) Man hegt hier noch einige 5 


Zweifel, daß es ſich mit der Unterdrückung der Un⸗ 
ruhen in Syrien wirklich ſo verhalte, wie es in 
Boghos Bei's Cirkular an die Conſuln gemeldet wird, 
da Mehemed Ali bereits zweimal die voͤlige Paris 

ficirung jener Provinz angezeigt hat, während ſich 
aus Privatbriefen gerade das Gegentheil ergab. So 
viel weiß man mit Beſtimmthelt, daß in einem Ge⸗ 
fecht, welches am 10. Juli eine halbe Stunde von Bey⸗ 

rut ſtättfand, die Albaneſen mit Zuruͤcklaſſung von 500° 


Todten zum Ruͤckzuge gezwungen worden find, — Die 


Streitigkeiten zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Confül in 
Beirut und dem dortigen Gouverneur Mahmud Bei 
ſind zwar beigelegt, allein der Erſtere hat ſich aber⸗ 
mals uber den Gouverneur beſchwert, weil derſelbe 
die Franzoͤſtſche Flagge, als ſie an dem Maſt wieder 
aufgezogen wurde, auf eine ſehr unkegelmaͤßige Weiſe 
begrüßt habe. Herr Cochelet hat dieſerhalb an den 
Paſcha berichtet. Der Eonſul Burre verlangt an 
einen andern Ort verſetzt zu werden. — Die Kuͤhn⸗ 
heit und der Fanatismus der Araber nimmt hier taͤgs⸗ 


lich zu, und es iſt für einen Chriſten fehr gefaͤhrlich, 
ſich allein an einem einſamen Ort zu befinden. Der 
Leichenzug des an feinen Wunden geiterbenen Tureino⸗ 
vich mußte an einem Poſten der Natlonalmilitz vor⸗ 
uͤber, wo er beſchimpft und mit dem Geſchrei: „Tod 
den Chriſten!“ verfolgt wurde. Die Anarchie iſt aufs 
Hoͤchſte geſtiegen, da Mehemed Ali gezwungen war, 
alle Bande der Disciplin aufzuldſen, die Leidenſchaf⸗ 
ten anfzuregen, ſtatt ſie zu beſaͤnftigen, und die Augen 
gegen alle Exceſſe zu ſchließen, die verübt werden, 
Taͤglich ſinden Handlungen der Privatrache unter den 


Arabern ſelbſt, noch haͤuſiger aber zwiſchen dieſen und 


* 


den Tuͤrken ſtatt. Das von dem Paſcha gegen den 
Mörder des unglücklichen Tureinovich erlaſſene Urtheil 
lautete dahln, daß derſelbe ſofort hingerichtet werden 
ſolle, wenn der Leßtere an feinen Wunden fterbe, 
Man iſt daher nicht wenig erſtaunt, daß dle Voll⸗ 


ziehung dieſes Urtheils, nachdem bereits vier Tage 


feit dem Tode dez Ecmordeten verfloſſen, noch nicht 
erfolgt, vielmehr uͤberall in der Stadt die Nachricht 


verbteltet iſt, daß das unglückliche Opfer des Arabi⸗ 


ſchen Fanatismus von der Regierung die Begnadi⸗ 
gung des Schuldigen erbeten habe, die demſelben auch 
bewilligt worden fei, Naturlich glaubt dies Niemand, 
da die vertrauten Freunde des Ermordeten, welche 
ſein Bett nicht einen Augenblick verließen, kein Wort 


davon gehört haben. Die Wahrheit iſt, daß der Paſcha⸗ 


unter den jetzigen Umſtaͤnden es nicht gewagt, wegen 


Ermordung eines Chriſten einen feiner Unterthanen 


hinrichten zu laſſen, der ſich für inſplrirt ausgiebt 


und ſelbſt von den hoͤchſten Klaſſen der Mohamme⸗ 


daner beſchützt wird, denn es iſt bekannt, daß Latif 
Bei ihm haufig Almoſen ſendet. Seit zwei Tagen 
hat man angefangen, den Land- und See⸗Tru pen 
einen Theil ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes auszuzahlen, 
da dieſelben ſich nicht mehr mit leeren Verſprechun⸗ 
gen begnuͤgen wollten. — Die Berichte des Konſu⸗ 
lar⸗Agenten Herrn Meloizes aus Damaskus, welche 
bei dem hieſigen Franzoͤſiſchen General⸗Kouſulat über 


die traurige Juden ⸗ Angelegenheit eingegangen find, 


immen, völlig mit denen des Herrn von Ratti Men⸗ 
82 uberein. — Es heißt jetzt, der hier befindliche 
Franzoͤſiſche Abgeſandte, Herr Eugen Perier, habe 


den Auftrag, dem Dice König einen Plan zur Bes, 


endigung der Differenzen mit der Pforte vorzulegen 
und Aach auf die Ruͤckgabe des Paſchaliks Adana 
an die Türkei zu dringen. 
Vermiſchte Rachtichten. 
Stettin, 21. Auguſt. Heute feüh marſchirte 


das 2te und gte Infanterie⸗Regiment aus, um ſich 
zum Manöver nach Stargard zu begeben. Se. Mas 


ſeſtaͤt der König, welcher am 29. Auguſt von Erd⸗ 
x Akne in Königsberg in Pr. eintrifft und bis 


m 11. September dort verweilt, wied, dem 
dae nach mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin, 


Aber Danzig und Coͤslin am 14. Sept, in Stargard 


zweiten Punktes 


wofiir 
R wo en, dem d e re 0 re Ben am be ze 93 je t. 
Rußland hat die Dienſte, die ihm ch en e 


eintreffen und bis zum 19ten deſſelben Mts. ſich dort 


aufhalten, an dieſem Tage aber, wahrſcheinlich Nach⸗ 
mittags, noch nach Stektin kommen und am folgen⸗ 
den Tage nach Berlin und Potsdam zuruͤckkehren. 


Berlin, 13. Auguſt. (L. A. Z.) Es hat ſich im 
Publikum das Geruͤcht verbreitet, der Kaiſer von 
Rußland ſei in Potsdam, um mit dem Koͤnig in 
Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten zu confe⸗ 
riren und den etwaigen Ruͤcktritt Preußens von der 
Quadrupelallianz zu verhͤͤten. Die Nichtigkeit 
detz erſten Gerüchtes leuchtet ein, in Hinſicht des 

f glauben wir aber die Anſicht aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß, wenn auch jenes Uebereln⸗ 


kommen der vier Großmaͤcht noch nicht ratifteirt iſt, 


eln Zurücktritt aus ſelbſtfuͤchtigen Gruͤnden, wie ihn 
mehrere Correſpondenten empfehlen, gewiß nicht er⸗ 
folgen dürfte, Dieſer Zurüͤcktritt ſoll ein Zwangs⸗ 
mittel abgeben, Rußland zu günftigern Bedingungen 
in feiner Handelspolitik gegen Preußen zu bewegen. 
Der Rath ware allerdings nicht übel, wenn das Mit⸗ 
tel zum Zwecke fuhrte, woran wir zweifeln, und 
dann, wenn die Paciftcation des Orients und die 
Erhaltung der Integrität des Tuͤlkiſchen Reiches nicht 
der hoͤhern allgemeinen Polltik angehoͤrte. Soll et⸗ 
wa Preußen, wenn es die Nothwendigkeit des Bei⸗ 
tritts zu jener Allanz anerkannt hat und ihn zum 
Wohle Europas für erforderlich hält, 
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Preußen geleiſtet wurden, nicht anerkannt, und leider 
muͤſſen unſere Oſtſeeprovinzen feine Politik buͤßen z 
indeſſen giebt es noch andere Mittel, um Rußland 
zu zwingen, von feiner Iſolirung abzuſtehen und li⸗ 
beralere Handelsprineipien anzunehmen. Man warte 
es nur ab und fordere nicht, daß Alles auf einmal 
geſchehe. Daß die Regierung dleſen Gegenſtand 
ſtreng im Auge behaͤlt, iſt bekannt, und fomit iſt es 
auch zu erwarten, daß jedenfalls in der naͤchſten Zeit 


ernſte Schritte geſchehen werden, um entweder ein 
guͤnſtiges Nefultat zu erlangen, oder Repreſſalien ein⸗ 


treten zu laſſen. — Das Erſcheinen Ludwig Napo⸗ 
leon's in Boulogne hat hier wenig Eindruck gemacht, 
man vermuthete es faſt, daß in ihm die fire Idee 
auftauchen werde, er ſei der aus der Aſche Napo⸗ 
leon's erſtandene Phönix für Frankreich, nur haͤtte 
er warten muͤſſen, bis dieſe Aſche da war, um einen 
brillanten Theatereffekt zu bewirken. Unſerer Anſicht 
nach werden die Napoleoniden ſchwerlich je wieder 
in Frankreich Gluͤck machen, denn wenn die Aſche 
Napolcon's auch unter dem Schutze der Franzöſt⸗ 
ſchen Charte ruhen mag, fo konnen dieſes doch Na⸗ 
poleoniſche Ideen nicht; der Liberalismus hat in 
Frankreich zu tiefe Wurzeln geſchlagen, als daß ihn 
Ludwig Napoleon uber den Haufen werfen koͤnnte, 
um abermals ein Kriegerreſch ins Leben treten zu laſſen. 


ſich ſein Vo⸗ 


ſtaͤt des Königs von Fiſchbach nach Breslau 


O der glaubte er, daß bei der gegenwaͤctigen kriegeri⸗ 
ſchen Stimmung des Franzöſiſchen Miniſerjums dies 
ſes eines Napoleon zum Heerfuͤhrer beduͤtfe? Wir 

fauben, daß die diesmalige Enttaͤuſchung bitterer 
fein wird als die zu Strasburg, und wenn dieſe Di⸗ 
verſton dem Miniſterjum auch ſehr gelegen gekom⸗ 
men fein mag, fo kann die Regierung nicht wohl die fruͤ⸗ 


here Nachſicht uͤben, es wäre blelmehr zu feinem eigenen 


Heile, wenn fie ihn fo lange unſchaͤdlich machte, bis ſich 


„fein Feuer ein wenig abgekuͤhlt und er einſehen gelernt 


hat, daß man feiner nicht bedürfe. — Wie verlau⸗ 
tet, find neuerdings Unterhandlungen mit dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhl angeknhuͤpft und eine Loͤſung der ka⸗ 


tholiſchen Angelegenheiten dürfte jezt um fo 


leichter werden, als der Regterungsabichnitt die Mit⸗ 
tel bietet, Fruͤheret vergeſſen zu laſſen; jedenfalls 
bleibt aber der Erzbiſchof von Koln beſeitigt. 


Die Schleſ. Ztg. schreibt aus Berlin, vom 12. 
Auguſt: Wir glauben zur Zeit noch an keinen Krieg, 
ſondern hoffen, Koͤnig Ludwig Philipp werde mit 


ſeiner ruhigen Beſonnenheit dem Kinde der Revolution 


und deſſen Schweif begreiflich zu machen wiſſen, daß 
die Europaifchen Großmaͤchte ſich ſelt 1815 die poli⸗ 
tiſche Dictatur Frankreichs nicht meht gefallen laſſen, 
am wenigſten aber wegen des glücklichen Rebellen 
Mehemed Ali. Sohte aber die große Nation kindiſch 
auf ihrem Willen beſtehen, und der bekannte Vertrag 
zur Ausführung reifen, fo zittern wir auch nicht, 


denn wir haben 270,000 Mann ſtets bereit und für 
den Rothfal auch (mit dem zweiten Aufgebot der 


Landwehr und der Ktiegs⸗Reſerve) in Kurzem 
400,000 Mann. Und wenn Preußen, die kleinſte 
Macht an Umfang und materiellen Mitteln, ein ſol⸗ 
ches Heer einem Feinde gegenüberſtellt und England, 


Seſterreſch und Rußland im Verhaͤltniß ihrer hoͤhern 


Kräfte Ernſt zeigen, fo durfte wohl die große Armee 
eben fo wenig Siege erringen, als fie es in den Jah⸗ 
ten 1813, 1814 und 1815 vermochte. Alſo: bange 
machen gilt nicht! Und darum ruͤhrt ſich auch bei 


uns keine Hand, kein Fuß und keine Feder, jenen 


Aufgeboten gegenüber, und wenn unfer Kriegsminl⸗ 
fterium nicht mit den gewöhnlichen Friedens⸗ Arbeiten. 
zu thun hätte, fo koͤnnte es ganz und gar auf's Land 
oder ins Bad gehen. — Mit der Reiſe Sr, Maje⸗ 

eint 
es wieder zweifelhaft zu werden. — Herr Gb 
Rath Elchhorn kann das auswärtige Minifterium. 
noch nicht verlaſſen, indem er dork noch Arbeiten 
beendigen muß, die er angefangen hat und die nicht 
fuͤglich ein Anderer vollenden kann; auch ſoll erſt jetzt 
ein Stellvertreter für ihn gefunden fein, der von ihm 
einzuführen iſt; als ſoſchen nennt man neuerdings 
den Geh. Finanz Rath Eichmann, welcher Juriſt 


und mit der Lage des Zoh verbandes Bram an iſt, 


Eigenſchaften, welche unerlaͤßlich für den Beamten in 


dieſer Stelle find. — Wie man ſagt, beabſichtigt die 
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Nheiniſche Ritterſchaft eine katholiſche Ritter⸗Akade⸗ 


mie zu errſchten. Die Genehmigung des Antrages 
duͤrfte keinem Bedenken unterliegen, aber man will, 
wie es heißt, zu Lehrern aus Freiburg Jeſuiten bes 
rufen: daraus möchte wohl Nichts werden, um fo 


weniger als wir im Lande ſelbſt hoͤchſt würdige und 


tuͤchtige katholiſche Geiſtliche, Erzieher und Lehrer 

beſitzen. i x 
Zu Baden im Aargau hielten ſich kürzlich im 

erſten Gaſthof zwei Engländer auf, die taͤglich am 


Gaſttiſche ſpeiſten, zwei Flaſchen Champagner tran⸗ 


ken, ſonſt aber wenig ausgingen und mit Niemand 
Umgang pflogen. So lebten fie drei Wochen, bis 
eines Tags ein anderer Englaͤnder bei ihnen eintraf, 
und ihnen eine kurze Mittheilung machte, in Folge 
deren ſte augenblicklich Poſtpferde nahmen und nach 
Deutſchland abreiſten. Sie hatten drei Wochen lang 
geglaubt, ſich in Baden⸗Baden zu befinden. — 


In einem Dorfe, auf der Straße von Paris nach 
Fontainebleau, iſt dem Vernehmen nach eine Buch⸗ 
druckerei errichtet worden, in welcher nur wei b⸗ 


liche Individuen Beſchaͤftigung finden; die Idee ſoll er 


von Englaͤndern — wahrſcheinlich während eines 
Spleen⸗Aufalls — ausgegangen ſein. — Zur Legion 
von Schriftſtellerinnen auch Buchdruckerinnen! 
Die Litteratur kommt unter den Pantoffel! 


Barometer und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


E orgens Mittags Abends 
6 hr | 2 [ihr. 10 Uhr. 


Barometer nach (18. 27“ 9,0970 8,8,//½ 7% 7,0% 
Pariſer Maß. 519.27.“ 6,7274 7, ½¼½ 7, 9,014 


Thermometer 518. + 13,0° | 17,8 411,80 
nach Réaumur. 919. + 10,5 | + 14,00 -+ 10,9% 
Koͤnigl. Preuß. ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche 

Akademie Eldena bei Greifswald. 


Die Vorleſungen bei der hieſigen Lehranſtalt werden⸗ 
im nächſten Winterſemeſter am 20ſten Oktober beginnen 
und ſich auf folgende Unterrichtsgegenſtaͤnde beziehen: 1). 
Staatswirthſchaftslehre, Conberſatorium über Nationals 
ökonomie, Prof. Dr. Baumſtark. 
Viehzucht, Demonſtrationen hiezu und insbeſondeke über 
Schafzucht und Buchhaltung, Director Prof. Dr. Paß ſt. 
3) Fokſtbenuzung und Forſttaxation, Orhktognoſſe mit 
beſonderer Rückſicht auf Geognoſie, Zoologie insbeſondere 
lands und forſtwirthſchaftliche Entomologie, Docent 
Grebe. 4) Organische Chemie, mit beſonderer Nück⸗ 
icht auf landwirthſchaftl, Produktion, fandwirthſchaftl. 
Technologie, Mechanik u. Maſchinenlehre, Dr. Schulze. 
5) Anatomie und Diaͤtetik der Hausthiere, nr 
Beleg) Dr. Haubner. 6) Höhere Arithmetik, 
rof, Dr, Grunert, 7) Zeichnen, Bau⸗Conſtruftſons⸗ 


7 


2) Pflanzenbau, 


\ 


— 


75 


lehre und Veranſchlagung der Gebaͤude, Bau⸗Inſpektor 
Menzel. 8) Landwirthſchaftsrecht, Prof, Dr. Pütter. 
9) Geſchichte, Prof, Pr. Barthold. 
Der Eintretende hat amtlich beglaubigte Zeugniſſe über 
ſittliche Aufführung und die Exlaubniß der Aeltern ent⸗ 
haltend, behufs der Immatrieulation bei der Univerfitär, 
beijubringen. In Bezug auf Honorar⸗Vorausbezahlung 
ꝛce gelten die allgemeinen Univerſitaͤtsgeſeze. 
Wegen ſpeciellerer Studienpläne und anderweiter 
Auskunft beliebe man ſich an den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den. Eldena, im Auguſt 1840. 5 
Der Direktor der Königl. ſtagts⸗ und landwirthſchafil. 


Akademie Eldena. Pabſt. f 


ver lo bungen. 


Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem 
Herrn Bernhärd Spitta aus Berlin, zeigen wir 
hierdurch ergebenst an. : 
Stettin, den 20sten August 1840. 
: Albert Engelbrecht und Fran. 3 
Heinrich Spitta und Frau aus Berlin, 


Marie Engelbrecht, 
Bernhard Spitta. 
Verlobte. IE 


Todesfälle 

Nach einer achtmonatlichen Werheirathung ſtehe ich 
weinend am Sarge meiner ſo innig geliebten Frau Jo⸗ 
hanne, Tochter des Kaufmanns Herrn C. W. Koch 
in Treptow g. R., die nach kaum vollendetem 20ſten Le⸗ 
bensjahre, in Folge eines nervöſen Fiebers, mir am [Sten 
d. Mis, Abends 63 Uhr, vom Tode entriſſen wurde: 
Mit dem tiefften, bitterſten Schmerze, wie ihn das 
Herz eines Mannes nur zu empfinden fähig iſt, gebe ich 


— 


D 


unſern Freunden und Verwandten dieſe traurige Nach⸗ 


richt. Ihrer ſtillen Theilnahme bin ſch überzeugt. 
Stetlin, den 19ten August 1840. 
: Wilhelm Sauer. 


Dienft: und Defhäftigungs: Geſuche. 


Ein Knabe von guten Eltern, welcher Maler werden 
will, Soon ſogleich eintreten bei Bares 
- A. Bartz, Maler, kl. Domſtraße No. 764. 


Ein junges Mädchen von außerhalb, die einige Jahre 
als Wirthſchafterin conditionirte, wunſcht zu Michaelis 
eine andere Stelle in gleicher Eigenſchaft; auch würde 
ſie die Aufſicht und den erſten Unterricht bei kleinern 
Kindern übernehmen und kann fuͤr ihre Fähigkeiten die 


beten Zeugniffe aufwelſen. Hierauf Rellektirende mögen 


fi) gefälligſt in der Expedition dieſes⸗Blattes nach dem 
Näheren erkundigen. \ : 


Ein Lehrling findet in einer Material⸗Waaren⸗Hand⸗ 


hung ſogleich ein Unterkommenz bei wem? erfährt man 
“ de a: . 8 


r Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Lehrling von ordentlichen Eltern, der Lust hat 
Giockengießer zu werden, kann unter billigen Bedingans 
gen aufgenommen werden bei RER a SE 
. Len, große Domfrafe No. 793: » 


Am 10. Sonntage n. Trinitatis, den 23, Auguſt, 
werden in den hieſſgen Kirchen predigen: : 2 
ER In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Kandidat Nicolai, um 84 Ul. „Er 
„Kandidat Richter, um 103 1. 
* Konſiſtorigl⸗Nath Dr. Schmidt, um 13 l. 
= In der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Paſtor e . 
„Prediger Fiſcher, um I l. \ 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
8 Herr Paſtor Schünemann, 2 
In der Peters⸗ und Pauls⸗ Kirche? 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 0 N 
„Prediger Hoffmann, um 2 ll. : 
In der Johannis Kirche 
Herr Milltair⸗Ober⸗Prediger Wefſel, um 8} u. 
„Prediger Mehring, um 101 1, 
„ Vredigee Teſchendorff, um 2 U. 5 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
derr Prediger Teſchendor ff. 
a „ In der Gertrud⸗Kirche; 
Herr Prediger Jonas, um 9 1. 
x „Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide markt ⸗preiſe. 
Stettin, den 19, Auguſt 1840. 


Weizen, 2 Thlr. 127 far, bis 2 Thlr. 215 gr. 
Roggen, 1E M ( 
Gerſte, 1 „% 33 % 1 5 
hafen ?:; : 1 
CC 
Fonds- und Geld- Cours „ Coor. 


Berlin, am 18. August 1940. Ius. Bete. de. 


4 104 41035 
102 


4 


Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 
Neumärk, Schuldvers cr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger . do, 
Danziger do. 
Westpreuse. Pfandbr : 
Gr.-Herz, Posensche Pfaudbr. 


ne 


Ostpreussische . . 102 
Pommersche do. 1037 
Kur- a. Neumärkische do. 104 


Schlesische 7% 25304 4 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 
und Neumark ey .of 

8 A et i e n. ö 
Berlin- Potsdam, Eisen. 


do. do, Prior.- Act. 
Magdeb.-Leipz. Eiaenh. , .. 
do, do. Prior.-Act. 102 8 
Gold al marco ...22..% 2095 
Neue Ducaten 5 = 
Friedrichad'orr . 12 
And. Goldmünzen à 5 Thlr. 74 
Diemme 4 


R TER 


Beilage zu No. 100 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
= | BASE Vom 21. Auguſt 1840. AS . 


nr — 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
f Bekanntmachung. BE 
Zur Verpflegung der Truppen während des diesjaͤh⸗ 
rigen Manövers bei Stargard, follen circa x 
19,600 Stück ſechspfuͤndige Brode, 
ö ee und 
396 Centner Heu ie 
in den Tagen vom 10ten bis incl; 13ten September d. J. 
2 und reſp. 3 Meilen weſt transportirt werden. 
Ebenſo iſt für die Tage vom A1ten bis incl. 16ten 
September die Geſtellung von 
14 Kranken⸗ und 40 Gemüſe⸗Wagen, 
und am igten September die Geſtellung von 
48 Pferden zum Fahren der Geſchütze 
erforderlich. 2 5 
Zur Verdingung dieſer Transportmittel wird auf den 
24ſten dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr, ein Termin 
in unſerem Bureau (Roßmarkt No. 718 b) anberaumt, 
wozu Unzernehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die nähern Bedingungen liegen hier in der Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht bereit. — f 88 
Stettin, den 17ten Auguſt 1840. € 
= Rönigl. Intendantur des 2ten Armee⸗Corps. 
f ; Brückner. 


© Publicandum. 
Hoͤheter Beſtimmung zufolge ſoll die Erhebung des 
kombinirten Chauſſee⸗ und Oder Paſſagegeldes bei der 
Faͤhranſtalt zu Hohenwutzen a. d. Oder, auf der Straße 


von Berlin über Freienwalde nach Pommern, fo wie die 


Benutzung der zu dem Fahr⸗Etahliſſement gehörigen Ges 
bäude, Gkundſtücke und Fahrgerärhfchaften, auf 6 nach⸗ 
einanderfolgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu wir einen Termin in dem Fährhaufe zu Hohen⸗ 
mugen auf den löten September d. J., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, angeſetzt haben. 2 : 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der Pächter in dem ihm zu überweifenden 
Wohnhauſe eine Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft zu etabli⸗ 
ren, feine, Qualifikation zur Iebernahme der Pacht nach 
den fur dieſe Verpachtung geltenden Bedingungen zu ers 
weifen, auch eine Caution ven Eintauſend Thaler zu bes 
ſtellen hat, und daß die Pachtbedingungen ſowobl bei 


uns, als auch bei den Königl. Steuer⸗Aemtern zu Eüſtrin 


und Neu⸗Tornow jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. 
Frankfurt a. d. O., den Sten Auguſt 1840. BER 
8 Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Sicherbeits polizei 


„ Siec brief. a 


Der von Greiffenberg in Pommern hergewieſene Kat⸗ 
tundruckergeſell Carl Auguſt Francke iſt nicht eingetroffen, 
es wird daher gebeten, ihn per Transport herbringen zu 
laſſen. Ueckermünde, den töten Auguſt 1840. 

Die Infpektion der Land⸗Armen⸗Anſtalt. 

„Signalement: Namen, Carl Auguſt Francke; Stand, 

Kattundruckergeſell; Geburtsort, Berlin; Religion, evan⸗ 


proportionirt; 


1 


geliſch; Alter, 48 Jahr; Größe, 5 Fuß 51 Zoll; Haare, 
ſchwarſbraun; Stirn, ſchmal, frei; Augenbraunen, braunz 


Augen, graublau; Naſe, länglich, ſchmal; Mund, breit; 


Zähne, fehlerbaft; Bart, ſchwarjbraun; Kinn, rund; Ges 
ſicht, oval; Geſichtsfarbe, brünett; Statur, robuft. 
Beſondere Kennzeichen: Leiſtenbruch linker Seite 


Steckbrief. e 


Der von Stettin hergewieſene, nachſtehend bezeichnete 5 


Arbeitsmann Carl Ferdinand Auguſt Grade iſt nicht ein⸗ 


getroffen, es wird daher gebeten, ihn per Transport her⸗ 
bringen zu laſſen. 5 575 
Ueckermünde, den 15ten Auguſt 1840. 5 
Die Inſpektion der Land⸗Armen⸗Anſtalt. 
Signalement: Namen, Carl Ferdinand Auguſt 
Grade; Stand, Arbeitsmannz Geburts⸗ und Wohnort, 
Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 23 Jahr; Groͤße, 
5 Fuß 4 Zoll; Haare, kothblond; Stirn, rund; Augen⸗ 
braunen, blond; Augen, braun; Naſe, 
) art, im Entſtehen; Kinn, rund; Geſicht, 
länglich; Geſichtsfarbe, geſundz satur, mittler. £ 
Beſondere Kenmeichen: krummen Rücken. 


Literariſche und Banſt⸗Anzeigen. 
Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim. 
Ausgewählte Werke 


Walter Scott. 


Neue elegante Ausgabe in 36 bis 38 Theilen, im For⸗ 
mat der neuen Ausgaben von Schiller, Wieland, Klop⸗ 
„Ko, Calderon u. ſ. w. u 

Jeder Theil 5 gar. oder 71 for. — 27 Kreuzer. 
ammler von Subferibenten erhalten auf 10 Exemplare 
das Alte frei. tr, 2 Thl. (Waverley ir Thl., 2r hl.) 
Unter Allem, was die Literatur des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts im Gebiete des hiſtoriſchen Roman's hervor⸗ 
brachte, ſtehen die beſſeren Werke Walter Scott's im⸗ 
mer noch eimig und unübertroffen da. Dies Zeugniß 
giebt ihm jetzt die Welt, nachdem ſo Viele nach ihm 
aufgetreten, um den Preis mit ihm zu ringen. Auf ei⸗ 
nige Jahre durch die flutende Zeit in den Hintergrund 


gedrängt, macht der große Dichter feine Hertſchaft über 


die Gemüter mit erneuter Stärke wieder geltend und 
man fucht feine klaſſiſchen Sachen wieder Fedor ; 
land lien und ſtudirt ihn wieder eifrig feinen großen 
Scones commentirt, es illufrirt ihn, es ſchreibt fein 
Leben in berſchiedenen Geſtalten, es giebt Memoiren 
Jin Sum beraüe, er beſchaͤftigt wieder alle Gebildete der 

Und bat er nicht ſchon längſt alle eivillficcen Nalionen 
durch ſeine genialen, Schöpfungen begeiſtert und entzückt, 
hat er nicht die game Welt mit ſeinem Ruhm erfullt, 
in 1 10 8 Werke in alle lebenden Sprachen übers 

kee p 27 Er SEEN 


Was fo laute, ſo allgemeine und dauernde Anerken⸗ 


nung und Bewunderung gefunden hat, das muß doch eta 


laͤnglich; Mund, 


Eng⸗ 


— 


x 


ſchenden Situntionen, 


Doch genug davon! In Deutſchland kennt und liebt 
der allge⸗ 


was wahrhaft Großes, Schönes und Unber aͤngliches fuͤr 
alle Zeiten Geſchaffenes fein. Wo f 1 
wieder, als in ſeinen Romanen, dieſe vortreffliche Cha⸗ 


ndet man ſie auch 


rakteriſtik, dieſe lebendige treue Schilderung der Sitten 
und Gebräuche jener Zeiten, in die uns der Dichter ver⸗ 
ſetzt, die reiche Handlung, dieſe ſpannenden und überra⸗ 


man ihn ja ſchon fo lange und es if. laͤngſt 
meine Wunſch, eine ſchoͤnere und beſſere Ausgabe 
zu billigem Preiſe erſcheinen zu ſehen. i Va: 
Eine ſolche Ausgabe, treu und ſorgfaͤltig uberſetzt, auf 
ſchoͤnes Velinpapier mit neuen ſcharfen Lettern elegant 
gedruckt in dem beliebten Schillerformat, wird nun hier 


dem Publikum zu billigem Preiſe geboten. 


„ Waverley", welcher dem Dichter den Namen gab, 
eröffnet den Cyelus in drei Theilen. Ihm zunäaͤchſt folgt 


„Robin der Rothe“ in 2 Theilen, ſodann: Der Pirat. 


Altexthuͤmler. — Quentin Durward, — Guy M 


einen ſchoͤnen ſtarken 8 
geben Monat erſcheinen regelmaͤßig 2 Theile, fo daß 
in anderthalb Jahren dieſe ſchoͤne Ausgabe in den Haͤn⸗ 


Enthaltend Belehrungen über den 


= Zu haben in der 


— Das Kloſter. — Der Aßt. — Kenilworth. — Der 
anne⸗ 


ring. — Die wärmer. — Der Kerker bon Edin⸗ 


burg. — Der Talisman. — Nigels Se —Joan⸗ 


oe. — Die Jungfrau vom See. — Walter Scott's 


eben. : 


Die größeren. Werke erſcheinen in drei und theilweiſe 


auch in nur zwei Theilen. 3 BEE \ 
Die Theile eines jeden Werkes laſſen ſich bequem in 
Band zuſammen binden. 


7 1 


ublikums fein. wird. 5 


den des P e 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


2 


F., H. Morin’sche Buchhandlung. 


Leon Saun ie: 


* 


5 Für angehende Kaufleute. 5 
Nachſtehendes, mit dem allgemeinſten Beifalle aufge⸗ 
nommene Werk erſcheint hier in ſehr verbeſſerter und 


vermehrter zweiter Auflage: 


Die Handelsſchule. 

Oder Real⸗Eneyklopaͤdie der Handels⸗Wiſſenſchaften. 
ö Handel und ſeine ver⸗ 
chledenen Zweige; die kaufmaͤnniſche Rechenkunſt; Cours⸗ 


Sa tehnungs Correſpondenz; die doppelte und einfache 
Buchhaltung; 0 f 


alle Arten kaufmänniſcher Auffaͤtze; den 
garen⸗, Wechſel⸗ u. Staatspapierhandel; Seehandel; 
das Lande und Seefrachtweſen; über Handlungsgeſell⸗ 
ſchaften, Aſſecuranzen ze, Für Jünglinge, welche ſich 
dem Handel⸗ und Fabrikweſen widmen wollen. Nach 
den . 09 Quellen und beften Hülfsmitteln bearbeitet 
von A. F. 
teen enthaltend.) 2te Auflage. 
„ Preis 5 Thlr. 10 far, 


ebunden. 


FH. Morin’schen Buchhandlung. 
Nen on Saunier. ERSTE 
Mioͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
5 RR in Stettin. a x 


\ 


Mönchenftrafe No. 464, am Roßmarkt. = 


öcer, 3 Bände. (1900 enggedruckte Sei⸗ 


verkauft werden. 


5 Au i 
Ghee a erke, 8 55 
40 Theile, neue wohlfeile Taſchenausgabe, 
N nehmen Subſeription an 
Decker & Altendorf, 
große Domſtraße No. 666. 


A aktion en. 
„Auktion über Wag ren, 

Auf Verfügung. des Koͤnigl. Wohllbl. Lande und 
Stadtgerichts ſollen Montag den 24ſten Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Haufe Breiteſtraße No. 3613 

circa 28 Centner feiner Caffee, 


„ 2 Pfeffer, 
„ 1 „ Piment, 
ya RN Fee in Broden, 
10 „Neis, W 
8 20 :8, Melis, ä 
„ 9 „Valenz. Mandeln, 
Indigo, 
= 


12220, Wolle, 
u imafeichen 1 Kite Wahslihter 
zan den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 18ten Auguſt 1840. Reisler. 


Auf Antrag der Rhederei soll das zuletzt von 


Neu- Vork hier angekommene Brigg-Schiff „Sirius“, 


158 Normal-Last gross, bisher geführt vom Capt. 
S. G. Schmidt, am 31sten August, Nachmittage 
3 Uhr, im Comptoir des Unter zeichneten meistbie- 
tend verkauft werden. g . 

Das Schiff liegt bei der Caserne vor dem Unter- 
baum, das Verzeichniss es Inyeniariums bei 
. Cramer; Schifls-Mak 
0 WDerkänfe unbeweglicher Sachen. 

Das No. 194195 große Laſtadie hierſelbſt belegene; 
aus einem Vorderhaufe von fieben. und einem Hinter⸗ 
hauſe von ſechs Fenſtern Fronte, fo wie verſchiedenen 
Nebengebaͤuden, als: Pferdeſtall, Wagenremiſe, Waſch⸗ 
haus u. ſ. w. beſtehende Grundſtück, in welchem ein be⸗ 
reits ſeit vielen Jahren beſtandenes Fabrikgeſchaͤft noch 
jetzt betrieben wird und zu dem überdies noch eine Wieſe 
und ein Garten hinter dem Haufe von 7817 Juadratfuß 
Größe gebört, ſoll Behufs der Theilung meiſibietend aus 
freier Hand berkauft werden. Seines großen, die vers 
ſchiedenartigſten und bedeutendſten Neubauten geſtattenden 
Raumes und einer eignen, durch den Garten führenden 
Auffahrt wegen, iſt daſſelbe zu jedem beliebigen Fabrik⸗ 
geſchaͤft, inſonderheit aber auch zu einem Gaſthofe ganz 
We geeignet. \ 


ie Kaufgebote werden in dem am 24ſten September 


d. J., Nachmittags zwei Uhr, feſtgeſtellten Termin im 
Haufe ſelbſt entgegengenommen, können jedoch auch ſchon 
vorher zu jeder Zeit bei dem Herrn Polizei⸗Sekretair 
Jaͤdicke und bei dem Garniſon⸗Stabs⸗Arzt Herrn Dr. 
Mette angebracht werden, vor denen überdies das Naͤ⸗ 

hete auch wegen des Zuſchlages durch mündliche oder 
portofreie ſchelftliche Anfragen zu erfahren iſt. 

Stettin, den Liten Auguſt 1840. 1 


Das Haus Kirchenſtraße No. 145 ſoll aus freier Hand 


ſelben Hauſe parterte melden. = 


aͤufer wollen ſich gefaͤlligſt in dem 


kaufe ſolches billigſt 


Das Haus Fuhrſtraße No. 644 iſt aus freier Hand 


N zu verkaufen; in demſelben befindet ſich ein Laden, worin 
ſeit vielen Jahren ein Dietualienz Handel betrieben wurde, 
Auch iſt daffelbe zu jedem kleinen Geſchaͤft, fo wie auch 
fluͤr einen Schlaͤchter paſſend. / 


Ein voxzügliches Grundſtüͤck in der ſchoͤnſten Gegend 
nahe bei Stettin, enthaltend ein im vorigen Jahre neu 
erbautes bequemes Haus nebſt Wohnungs⸗ Speicher, 
Scheune, Stallung, Pumpe und Backofen, einen Obſt⸗ 
‚und Gemüſe⸗Garten, ſchoͤnes Bruch⸗ und Gartenland zu 
circa 15 Scheffeln Aus ſgat, und 16! 17 Morgen gute 
Wieſen, ſoll wegen Familien⸗ Berhältniffe an einen ſo⸗ 
liden Käufer unter annehmlichen Bedingungen ſogleich 


verkauft werden. Das Nähere iſt in der Zeitungs⸗Exk⸗ 
peditſon zu erfragen. 5 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Von dem beliebten ſchottiſchen Fußdeckemzeuge haben 
60 Stück in Commiſſion ‚erhalten, und verkaufen, doch 
nur in ganzen Stücken, billigſt 5 ö 

€ „M. Löwenftein & Comp., 
- große Oderſtraße No, 8. 


25 
. K. Krüger aus Sachsen, 
Beutler⸗ und Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke No. 53 im Keller, 


"it abermals in dieſen Tagen mit einer Sendung neuer 
‚Fächfifcher ſaurer Gurken, 


Pfeffergurken, Zwiebeln und 
Mexrettig hier angekommen, und empfiehlt genannte 
Waaren einem geehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
nahme mit dem Bemerken beſten, daß Alle von bekann⸗ 
ter vorzüglich ſchöͤner Qualität: find. 


Es empfing in Commiſſion und hat abzugeben: Haut 
Sauternes 1815r, a Flaſche 25 ſgr., Markebronner und 
Stein⸗Wein a 223 ſgr., Nierenſteiner und Schalksber⸗ 
ger a 20 ſgr., die halbe Flaſche ‚a 10 ſgr., Brauneber⸗ 
ger Mofel No. 1 a 15 fgr., die halbe Flaſche 8 ſgr., 
Brauneberger Mofel No. 2 a 127 gr., echten franzoͤf. 


Champagner, Sillery und Oeil de Perdriz, a 1 Thlr. 
15 far. 


= Auguſt Poſt, 
VFrkautmarkt No, 1056. 
Aus Schleſien it mir von einem bekannten Meifter 
ein Flügel⸗Forto zum Verkauf zugeſandt worden. 
Daſſelbe zeichnet ſich durch ſeine ſaubere und dauerhafte 
Bauart ſowohl, als durch einen fanften, runden Ton und 
des billig geſtellten Preiſes wegen ganz beſonders aus. 
Tür Käufer ſteht ſolches zur Anſicht ſtets bereit. 
Louis Kaecher, Krautmarkt No. 1027. 
8 Grünes Kiftenglas, ; 
wobei auch von der Steinbuſcher Dütte, fo wie auch 
weißes Tafelglas erhielte ich große endüngen und vers 


ea 


H. P. Kreßmann, Schuhenfteafe No. 177. 
Von ſchwediſchem Eifen halten fortwährend ein gut 


Sauter, Lager und zofferiren davon ſowohl bei ganzen 
arthien, als auch bei EN 11 15 

ö 7 RE achſe & Buchholtz. 
Stettin, den 19ten Auguſt 1840. N 


Eine Tretmühle von zwei Thieren Kraft, mit einem 


eg und Mahlgange, iſt zu verkaufen. Bei wem? 


agt die Zeitungs⸗Expedition. 


1 


daß derſelbe nicht fo wie 


7 Beachtungswerthe Anzeige. 
Ein bedeutendes Quantum gepreßten Torfs aus Schle⸗ 
ſien iſt mir in Commiſſion zum Verkauf übergeben wor⸗ 
den; indem ich Jeden, insbeſoydere die Herren Feuer⸗ 
Arbeiter, hierauf 0 mache, bemerke ich noch, 
er hieſige gewöhnliche Torf iſt, 
ſondern ſich durch ſeine beſondere feſte ſchwarze Fettigkeit 
auszeichnet. Probe davon, ſo wie der Preis, iſt täglich 


zu haben. J. F. Bernfen 
Ein Reitpferd, Schimmelſtute, Ungariſcher Race, 

excellent geritten, iſt veraͤnderungshalber billig zu verkau⸗ 

fen gruͤne Linde No. 1173. | Br 

Ein tüchtiges Arbeitspferd ſſeht zum Werkauf Roſen⸗ 

garten No. 272. ; - g 


Ver miethungen. 


in meinem Commiſſions⸗Comptoir, Frauenſtraße No, 895, 


Rofengarten No. 302 iſt eine Stube nebſt Kammer 


mit Meubles fogleich zu vermiethen. 
Zwei elegant meublitte Zimmer find in der Breiten⸗ 


ſtraße No. 381 bel Etage zu vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 566, beſtehend aus drei Stuben und Schlafkabinet, 


Kammer, Küche und Keller, auf Verlangen auch Stal⸗ 


lung für ein Pferd, iſt zum 1ſten Oktober dieſes Jahres zu 
vermiethen. 2 = 
laddrinſtraße No. 98 iſt die 2te Etoge, beſtehend in 
2 Stuben, Alfoven, Kammer, Küche, Keller⸗ und Bo⸗ 
denraum, zum Aften Oktober d. J. zu bermiethen. 


Im Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenseite, find 5 5 


einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr beguem 
eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 heizbaren 


Piscen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall uns 


eine Wagenremiſe gehört, zu vermiethen. 


Fuheſtraße No. 840, nahe am Schloß, iſt eine bequem 
a Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebft 
Zubehör, für billige Miethe ſogleſch oder zum Iſten Ok⸗ 
tober zu beziehen. 


Am grünen Paradeplatz No. 525 iſt ein meublirtes ö 


0 


Zimmer nebſt Stallung und Bedientenſſube zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 855 iſt ein Laden nebſt Zubehör. iu 3 


vermielhen. 


"Sm dem Haufe Mloflerhof No. 1124 if die te Etage, 


aus 3 Zimmern, Kammern, Küche, Keller und Bodens 


raum, zum iſten Oktober 1840 zu 1 — 


0 m b. ſt. 


= Roßmarkt No. 700 iſt die Ste Etage zu Michaelis an 


einen ruhigen Miether zu überlaſſen. 


Große Oderſtraße No. 63 if zum iſlen Oktober e. ein 


Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und 
Holzgelaß, an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 
Dberwiet No. 5 ift_ ein Logis, worin felt einer Reibe 
von Jahren ein Victualien⸗Geſchoͤft betrieben worden if, 
zu Michaelis d. J. anderweitig zu vermiethen. Naͤheres 
daſelbſt No. 36, auch große Oderſtraße No, 68. 


* 
* 


Große Wollweberſtraße No. 586 iſt eine Stube und 
Kammer nach hinten heraus für den billigen Preis von 
2 Thlr monatlich zu vermiethen. i 

Ein ſchoͤner / trockener, gewoͤlbter Keller iſt 


ſofort zu 
vermiethen bei Franz Michgelis. 5 


a Anzeigen vermifchten Inhalts. 


0 1 4 N 2 RR N 
JFC 
Den geehrten Eltern und Erziehern die erge⸗ &) 
bene Anzeige rg 
9 dub pie gymnaftifchen Uebungen 
(Pee weiblichen Jugend zur böhern Ausbildung und G 
Keaftigung des Körpers: als auch der neue Cur⸗ 
ſus ſowohl elementariſch, wie für alle Arten von 
EP SonverfationgsTänen am iſten September d. Ch 
FJ. hierſelbſt beginnen wird. ö 
Das Arrangement für erwachſene Damen und 


& 
Herren kann erſſ nach vorangegangener Meldung 
und mündlicher Verabredung geſchehen. KB 
Vom (sten d. M. an bin ich bereit, die ges 850 
Nneigten Meldungen von Vormittag 10 bis Nach⸗ 
mittag 5 Uhr in Ewpfang zu nehmen, 0 CB 
Das Inſtitut für Tanzuntertichr und Gymnaſtik 


er 


3 
22 


von Guſtab Weirich, ex 
im Engliſchen Haufe. & 


IEBSSLENBEBTIBE 


Blonden, feidene Tücher und Shawls, mie 
auch Mousselin de laine werden n de und 
erhält ſolches den Glanz wieder wie neu, in der Frauen⸗ 
fttage No. 895, 1 Treppe hoh. 

Den vielen Anfragen zu begegneu, erlau⸗ 
ben wir uns einem hochgeehrten Publikum 
in Kenntniß zu bringen, daß wir nicht, wie 


das Geſpraͤch verbreitet worden iſt, unſer 


Geſchaft von hier nach Berlin verlegen, ſon⸗ 
dern dort am Schloßplatz No. 1 im Okto⸗ 
ber noch ein Neues Geſchaͤft eröffnen wer⸗ 
den. Stettin, den 19ten Auguſt 1840. 
3 i Ebeling & Goette. 


2 zu Sonto- Büchern I e bil⸗ 

igſt lUinürt bei F. Fiſcher 

LTE, ft. Domfcaße No. 691. 
= Un Hübneraugens Patienten. 

Wer bon Hühneraugen, altem Froſt und berwachſenen 
Nägeln befreit fein will, wende ſich an den Unterzeich⸗ 
neten; und bemerke ich gleichzeitig, wie ich für immer 
meine Wohnung in Stettin genommen habe, In mei⸗ 
ner Wohnung Habe ich Hühnergugen⸗ Pflaͤſterchen und 
die vorzüglichſte Froſt⸗ Salbe zum Verkauf, erftere das 
Stück u 1 far., das Dutzend a 10 fgr., und Ichtete 

a Kruke 5 far, ai auch ohne Operation von dieſen 

igen Uebela befreien, D N f 

nl Hühneraugen⸗Operateur Quednau, 
f 5 breite Straße No. 400. 


e 


hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 285 


— — 


FFC 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum bes 
. 
5 aß ich meine 25 
morgen, Donnerſtag am 20ſten Auguſt, & 
8 eroͤffnen werde, a = 
3% und empfehle demnach alle in der Conditorei vor⸗ 
kommende Waaren und Getränke in guter Quas c 
lität, welche ich ſtets vorraͤchig halten werde; auch &% 
nehme ich Beſtellungen auf Baumkuchen, Tor⸗ 8 
ten, Theekuchen, Paſteten und andere kleine 
Bäckereien, fo wie auch auf Eis, Eis = Torten, 
eins und andere Geldes, Exems ꝛc. anz ebenfo 8 
werden täglich diverſe Sorten Bärmwaaren 
58 mit dem frübeften vorcäthig fein, als: Kaffees 
5 kuchen, Praͤtzeln, Napfkuchen, Braunſchweiger, 
* Zwieback e., und die beliebten Berliner Suͤſten 
und Leipziger Wetzſteine. 5 
255 Ich bitte daher, unter Verſicherung der reren 2m, 
und prompteften Bedienung, um recht zahlreichen 
Beſuch. Zugleich erlaube ich mir noch zu be⸗ 
merken, daß ich zur Unterhaltung der mich Be⸗ 
* ehrenden die beliebteſten Zeitungen, Journale ꝛc. 
bereit halten werde. s 
W. Clauss, Conditor, 
> Dagen u. Oderſtraßen⸗Ecke No. 69. 
22 Die lithographiſche Anſtalt von Theophil Koenig, 85 
große Laſtadie No. 233, empfiehlt ſich zur Anfertigung 
aller lithographiſchen Arbeiten, und verſpricht bei der 
fauberften Arbeit die billigſten Preiſe. SW EEE 


Polnischen Theer 
erwarte ich in Kurzem ünd nehme Bestellungen 
darauf an. Stettin, den Asten August 1849 

Gnstav Nischelsky, gr. Öderstr, No, 13. 


Bekannt m ach un 9. 


Am Sonnabend den 22ften und am darauf folgenden 
Sonntag und Montag, fo wie am Donneeſſag den 27iten 


wird die Artillerie aus Colberg bei mir Gartens Muſik⸗ 

machen. Grünthal, den 19ten Auguſt 1840. 

Ben Schellber g. 

7— —-¼— —¼ —— d n—e— —— b — H—⅛— 
Geld ver kehr. 


10,000 Thlr., 9000 Thlr., 8000 Thlr., 6000 Thle., 
5000 Tbl., 4000 Thlr., 3000 Thle., 2000 Thlte, 
1000 Thlr., 600 Thlr. und 500 Thlr. werden gegen 
gute Hypotheken auf Landgütern und hieſigen Haͤuſern 
geſucht. 8 L. F. Hahn, ; 

Fuührſtraße No. 689. 


1500 bis 2000 Tolk. können im Ganzen, auch geiheilt, 
auf hieſige Grundſtücke angeliehen werden. Näheres hier⸗ 
äber deim Partikulier Dittmer, breite Straße No. 353, 


